Wie ordnest du diese Software zwischen ERP/PLM/PIM ein?
GPA fällt in keine der drei Kategorien sauber hinein, ist aber am nächsten an PDM/PLM, mit deutlichen Elementen eines Konfigurators:
	System
	Kern
	GPA-Überschneidung

	ERP
	Geschäftsprozesse, Finanzen, Lager
	Keine

	PIM
	Marketing-/Vertriebsdaten, Kanäle, Kataloge
	Schwach — kein Marketing-Fokus

	PLM
	Produktlebenszyklus, Stücklisten, Engineering-Änderungen
	Mittel — Struktur/Hierarchie, technische Daten

	PDM
	Technische Dokumentendaten, Specs, Varianten
	Stark — genau das verwaltet GPA

	CPQ
	Configure–Price–Quote, Variantenkonfiguration
	Stark — Raum/Optionen ist ein Konfigurator


Meine Einordnung: GPA ist ein technischer Variantenkonfigurator mit PDM-Datenhaltung, gebaut für einen sehr spezifischen Zweck:
1. Variantenraum modellieren (Space/Options) — typisch CPQ/Konfigurator
2. Technische Daten pro Variante verwalten (Tabellengruppen, Space-Kombinationen) — typisch PDM
3. Aggregation über Produkthierarchien (Struktur → Komponenten → Sub-Komponenten) — typisch PLM/BOM
4. Export in Dokumentationssystem (ST4 = Schema ST4, ein professionelles Redaktionssystem) — das ist der eigentliche Output-Kanal
Das Zielsystem ist also technische Dokumentation (Datenblätter, Kataloge, Handbücher). GPA ist das Datenpflegewerkzeug davor — es liefert die strukturierten Technischen Daten, die ST4 dann in publishingfähige Dokumente verwandelt.
Kürzeste Definition: Technischer Datenkonfigurator für variantenreiche Industrieprodukte, mit Ausgabe in Redaktionssystem. Irgendwo zwischen PDM-Light und CPQ, ohne ERP- oder klassischen PIM-Anteil.



welche der in GPA gebauten Funktionen hat man 100% in PTC Windchill
100% in Windchill vorhanden:
	GPA-Funktion
	Windchill-Äquivalent

	Produkthierarchie / Strukturen
	BOM-Management — Windchill-Kernfunktion

	Technische Daten als Einzelwerte
	IBA (Instance-Based Attributes) / Soft Types / Parameter

	Artikel-Typen (product / component / sub_component)
	Soft Types mit eigenen Attributsätzen

	Variantenkonfiguration (Raum/Optionen)
	Option Sets + Product Instances / Windchill MPMLink



In Windchill vorhanden, aber anders modelliert:
	GPA-Funktion
	Windchill-Realität

	Aggregation über Hierarchie
	Attribute-Rollup über BOM möglich, aber manuell/custom

	Einheitenverwaltung
	Vorhanden, aber nicht als freie Konversionsformel

	Strukturkontext-abhängige Daten
	Part Usage Attributes — ähnlich, aber rigider



Nicht in Windchill vorhanden (GPA-spezifisch):
	GPA-Funktion
	Warum nicht in Windchill

	Tabellengruppen (TD als Zeile × Spalte verknüpft mit Optionswerten)
	Windchill kennt keine 2D-Datentabellen mit Option-Achsen

	Vollständigkeitsbericht (Backtracking über Variantenraum)
	Kein natives Coverage-Checking für TD-Abdeckung

	Space-Kombinations-Filterung per TD-Eintrag
	Windchill filtert Varianten anders (Filterregeln, nicht Raumkombinationen)

	ST4-Export
	Windchill hat keinen nativen Schema-ST4-Connector

	Aggregiertes Rendern von Tabellen am Produkt
	Die gesamte Aggregationslogik ist GPA-spezifisch



Fazit: Die Grundstruktur (BOM + Attribute + Varianten) ist in Windchill vorhanden — das ist Standard-PLM. Was GPA einzigartig macht, ist die Kombination aus variantenraumabhängiger Datenpflege (Space/Kombinationen pro TD-Eintrag) und dem direkten ST4-Dokumentationsexport. Dafür bräuchte man in Windchill erhebliche Customizing-Arbeit oder ein separates Windchill-Modul plus einen Custom-Connector zu ST4.


Für ein vollwertiges PIM fehlen GPA folgende Kernfähigkeiten:

Absolut kritisch (ohne das ist es kein PIM):
	Fehlendes Feature
	Erklärung

	Mehrsprachigkeit
	PIM verwaltet Attributwerte in N Sprachen (DE/EN/FR…). GPA ist mono-lingual.

	Multi-Channel-Publishing
	PIM steuert, was in welchen Kanal geht (Webshop, Print, Amazon, App). GPA kennt nur ST4.

	Marketing-Attribute
	Verkaufstexte, USPs, SEO-Beschreibungen, Kurzbeschreibung. GPA hat nur technische Daten.

	Medien/Assets (DAM)
	Produktbilder, Videos, PDFs verknüpft pro Artikel. GPA hat file_path aber kein echtes DAM.

	Benutzer & Rollen
	Texter, Produktmanager, Channel-Manager mit unterschiedlichen Rechten. GPA hat kein Rollenkonzept.



Wichtig für Produktionseinsatz:
	Fehlendes Feature
	Erklärung

	Standardklassifikation
	ETIM, eCl@ss, UNSPSC — Branchenstandards für Attribute. GPA hat eigene freie Definitionen.

	Vollständigkeit pro Kanal
	"Für Amazon müssen Felder X, Y, Z befüllt sein." GPA prüft nur Variantenraumabdeckung.

	Import-Flexibilität
	BMEcat, Excel-Import, Lieferanten-Daten einlesen. GPA hat keinen Import-Mechanismus.

	Workflow / Approval
	Redaktionsprozess: Erfassen → Prüfen → Freigeben → Publizieren. Kein Workflow in GPA.

	Versionierung / Audit-Trail
	Wer hat wann was geändert? GPA hat kein Änderungsprotokoll.

	Preisdaten
	Listenpreise, Staffelpreise, Währungen — typisch in PIM. Komplett absent.

	Produktrelationen
	Zubehör, Cross-/Up-Sell, Ersatzteile, Nachfolgeprodukte. GPA hat nur technische Strukturen.



Was GPA bereits hat, das PIM-tauglich ist:
· ✅ Produkthierarchie (Struktur)
· ✅ Attributverwaltung (Technische Daten)
· ✅ Variantenkonfiguration (Raum/Optionen)
· ✅ Vollständigkeitsprüfung (ansatzweise)
· ✅ Export (ST4)

Kurz: GPA deckt die technische Datenschicht eines PIM ab, aber die gesamte kommerzielle Schicht (Texte, Medien, Kanäle, Sprachen, Preise, Workflows) fehlt komplett. Der Aufwand, GPA zu einem echten PIM zu machen, wäre größer als die bisherige Entwicklung — da wäre ein System wie Akeneo (Open Source) als Ergänzung zu GPA sinnvoller als GPA weiterzuentwickeln.


